
O

Amtsblatt für den Bezirk Nagold und für Altensteig -Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lalw und FreudenstaSt.
> « » u > » prei » : A

der Zeitung
- eatlich 10 «Soldpsermige - Die Einzelnummer kostet 10 Toldpfeunige. Bet Nicht-
lfcüge höherer Gewalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung.

Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Rau« IS Goldpfennige, die Reklamezeile 35 Goldpf." aar innerhalb S Tagen. — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr.

Nr. 17 ! Atteusteig. Mittwoch de« 21. Januar. Jahrgang 1923

Aussprache zur Regierungs¬
erklärung

Berlin , 20. Jan.
Auf der Tagesordnung der Reichstagssitzung am Diens¬

tag stand die Besprechung der Erklärung der Reichsregie¬
rung und in Verbindung damit die erste Beratung des
Reichshaushaltsplanes für 1324 25.

Abg . Breitscheid (Soz .) : Der neue Reichskanzler gleicht
mit seiner Erklärung dem Schillerschen Mädchen aus der
Fremde . Er brachte jedermann eine Gabe , dem Blumen,
dem Früchte . — Oder er hat es wenigstens versprochen.
Die Lage dieser Regierung ist so , daß sie nicht von vorne
herein irgendwie anecken darf . Dieses Regierungsprogramm
bietet an sich wenig Angriffspunkte . Aber man kann es nicht
betrachten , losgelöst von der Entstehungsgeschichte und den
Persönlichkeiten dieser Regierung . Dasselbe Programm
hätte auch Herr Marx verfolgen können . Dieses Kabinett
ist entstanden aus dem Bestreben der Deutschen Volkspartei
nach dem Bürgerblock , für den Herr Stresemann kurz vor¬
her noch der Herold war , der die große Koalition bekämpft
hat mit einer Konsequenz , die sonst nicht gerade seine Seite
ist . (Heiterkeit . ) Wenn er die Erwartung ausspricht , die
Deutschnationalen würden als Teilnehmer an der Regie¬
rung umlernen , so könnte eher Dr . Stresemann sich um¬
stellen , während die Deutschnationalen nach wie vor alles
ablehnen , was unter Marx geschehen ist. Die Demokraten
haben mit anerkennenswerter demokratischer und republika¬
nischer Konsequenz einen Bürgerblock abgelehnt , während
die Politik des Zentrums sich in der letzten Zeit nicht ge¬
rade durch Festigkeit , sondern nur durch Duldsamkeit aus¬
zeichnete . An dieser Haltung des Zentrums scheiterte unser
Vorschlag der Wiederherstellung der Weimarer Koalition.
(Rufe rechts : Sie wollen wieder an die Futterkrippe !) Ach
reden Sie noch einmal von Futterkrippe ! Wir Sozialdemo¬
kraten bedauern lebhaft die Fortdauer der Besetzung und
die Art , wie sie verfügt wurde , ohne daß uns die Verfeh¬
lungen im Einzelnen mitgeteilt wurden . Andererseits darf,
man aber nicht von vorne herein alle Beschwerden der Alli¬
ierten für unbegründet erklären . (Unruhe rechts .) Tatsäch¬
lich ist ja ein entfernter Vorwand für ihr vertragswidriges
Vorgehen geliefert worden durch den Unfug , der mit den
Zeitfreiwilligen bei der Reichswehr getrieben worden isi.
Das durfte der Reichswehrminister nicht dulden . (Lärm
rechts . Abg . Henning (Nat .Soz .) ruft : Kriegen Sie diese
Rede von Frankreich bezahlt ? ) Abg . Breitscheid ruft gegenden Abg . Henning : Sie Lump . (Viele sozialdemokratische
Abgeordnete rufen Henning dasselbe zu . ) Die Abgg . Hen¬
ning und Breitscheid erhalten einen Ordnungsruf . Der
Redner warnt vor einem Zollkrieg mit Frankreich . Es
würde das Kabinett Herriot gefährden . Wir wünschen volle
Aufklärung und Verfolgung der Finanzskandale . Wir kön¬
nen zu diesem Kabinett nicht das Vertrauen haben , daß es
die gegebenen Versprechungen einlöst . In dieser Regierung
fitzt Dr . Eeßler , der Wehrminister von Ewigkeit zu Ewig¬keit . (Heiterkeit und Beifall . ) Neben diesem nicht ganz zwei¬
fellosen Republikaner sitzen so zweifellose Monarchisten , wie
Schiele , v . Schlieben und Dr . Neuhaus . Dr . Neuhaus hat
jetzt als Minister den Eid auf die Republik geleistet , den er
einst als Staatssekretär verweigert hat . Paris ist ihm eins
Messe wert . Ihm ist es einen Eid auf die Republik wert,
wenn er in eine Regierung eintritt , die zu betrachten ist
als eine Etappe auf dem Wege zur Monarchie . (Rufe rechts«
Gott sei Dank ! Große Bewegung links und Rufe : Jetzt
haben sie sich verraten !) Wir werden diesem ausgesproche¬
nen Rechtskabinett in schärfster Opposition gegenüberstehcn
und wir werden mit den arbeitenden Massen außerhalb des
P̂arlaments alle Kräfte aufwenden , um es durch eine repu¬
blikanische Regierung zu ersetzen. (Beifall bei den Soz . )

Präsident Löbe teilt mit , daß von den Deutschnationalen»
der Deutschen Volkspartei , dem Zentrum , der Bayerischen
Bolkspartei und der Wirtschaftspartei ein Antrag eingegan¬
gen sei: Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregie¬
rung.

Bon de« Sozialdemokraten und Kommunisten sind An¬
träge eiugegangen , in denen der Regierung das Mißtrauen
des Reichstages ausgesprochen wird.

Abg . Graf Westarp (D .natl .) erklärt sich bereit , den An¬
trag auf Billigung der Regierungserklärung anzunehmen
und der Regierung es so zu ermöglichen , die Geschäfte des
Reiches zu führen . Wir haben dem Eintritt von Parteimit¬
gliedern und eines Fraktionsmitgliedes in das Kabinett !
iugestimmt . Leicht ist uns dieser Entschluß nicht gemacht j

worden . Es war nur durch weitestgehendes Entgegenkom¬
men von unserer Seite und durch schwere Opfer unserer An-
spüche möglich . (Lachen links .) Das Ergebnis der neuen Re¬
gierungsbildung befriedigt uns nicht vollkommen , cs ist
keine endgültige und befriedigende Lösung . (Großes Geläch¬
ter links . ) Der jetzige Anteil an der Regierung entspricht
nicht der Tatsache , daß wir die weitaus erste Regierungs¬
partei sind . (Lärm links . ) Es wäre richtig gewesen , wenn
die Regierungsparteien das Vertrauen in unzweifelhafter
Form ausgesprochen hätten . Wir hätten ein derartiges Ver¬
trauensvotum gewünscht im Einklang mit dem Reichskanz¬
ler und der Deutschen Volkspartei . Leider hat sich das Zen¬
trum diesen Gedanken versagt . Wenn damit uns eine losere
Verbindung zum Ausdruck gebracht werden soll, so nehmen
wir das gleiche Recht für uns in Anspruch , nicht voll gebun¬
den und verantwortlich zu sein . (Aha -Rufe links .) Politisch
legen wir den entscheidenden Wert darauf , daß auch die an¬
deren Parteien , ebenso wie wir , die Annahme der Villi-
gungsformel in voller Geschlossenheit aussprechen . (Hört,
hört !) Ob damit die Sicherheit der Regierungsverhältnisse
wirklich gewährleistet ist, wird die Zukunft weisen . Sie wird
aufs Schwerste gefährdet sein , wenn auch in Preußen der
Einfluß der Sozialdemokratie auf die Führung oer Geschäfte
aufhört . (Lebhafter Beifall . Stürmische Aha -Rufe er So¬
zialdemokraten .)

Abg . Graf Westarp (D .natl .) fortfahrend : Nur der Um¬
stand , daß die Deutsche Volkspartei in Preußen Schulter an
Schulter mit den Deutschnationalen gehe , habe es diesen
überhaupt ermöglicht , am Kabinett Luther teilzunehmen.
Kein Politiker zweifle daran , daß nach der Aufdeckung des
Korruptionssumpfc 's eine Neuwahl für die Linke endgültig
vernichtend sein würde . (Lebhafter Widerspruch bei den So¬
zialdemokraten . ) Die bevorstehende Reichsprästdentenwahl
werde diese Voraussetzung bestätig "« . Begrüßenswert sei der
Entschluß , der für die Deutschnationalen maßgebend war,
endlich zu fachlicher Arbeit zu kommen . Begrüßenswert sei
auch das Bekenntnis zur christlichen Grundlage unserer Kul¬
tur . (Beifall rechts . ) Der Redner skizziert dann die Auf¬
gaben des neuen Kabinetts : Eine gesunde Agrarpolitik,
Schaffung einer Steuerreform usw . Zur Regierungserklä¬
rung über die Arbeitszeit könne endgültig praktisch noch
nicht Stellung genommen werden . Auch zu den übrigen von
der Regierung angekündigten Gesetzentwürfen behalte sich
seine Fraktion die Stellungnahme vor . Der Redner kriti¬
siert dann die bisherigen Handelsvertragsverhandlungen,
in die man mit völliger Planlosigkeit hineingeschlittert sei.
Das Versäumte müsse nachgeholt werden . Der Redner for¬
dert , daß der innere Markt nach Bismarckschem Muster
durch Schutz- und Ausgleichszölle gestärkt werde . Die La¬
sten des Londoner Abkommens beezichnet der Redner als
unerfüllbar und untragbar . Die Regierung müsse die nöti¬
gen Abänderungen des Abkommens durchsetzen.

Abg . Fehrenbach (Zentr .) verliest dann im Namen seiner
Fraktion eine Erklärung , in der es heißt : Das Zentrum
verfolgt das Ziel , alle zu verantwortlicher , sozialpolitischer
Aufbauarbeit auf dem Boden der Verfassung bereiten
Kräfte zu praktischem politischem Zusammenwirken heran¬
zuziehen und so die Grundlage für eine starke Regierung
zu bilden . Die Fraktion muß versuchen , die von ihr als recht
erkannte Politik auch im Rahmen einer Minderheitsregie¬
rung zu verwirklichen . Das Resultat der letzten Wahlen muß
rein sachlich bewertet auch heute noch für eine Politik der
Mitte oder der Großen Koalition eine tragbare Mehrheit
ergeben . Infolge der Ausführungen der Volkspartei sind
aber alle Bemühungen des Reichskanzler Marx an Wider¬
ständen gescheitert . Angesichts der Gefahr einer weiteren
Hinauszögerung der Krise hat die Zentrums -Fraktion be¬
schlossen , aus staatspolitischen Erwägungen heraus sich un¬
ter dem Vorbehalt aufmerksamster Prüfung der künftigen
Politik und unter Ablehnung jeder fraktionellen Bindung
in eine personelle und beschränkte Beteiligung im neuen
Kabinett einzuwilligen . Die im gegenwärtigen Augenblick
verwirklichte Notlösung entspricht nicht den grundsätzlichen
und tatsächlichen Anforderungen , die an eine auf Dauerhaf¬
tigkeit berechnete Regierung gestellt werden muß . Der
Amtsantritt dieser Negierung wird in den weitesten Volks-
kreisen mit wachsender Sorge betrachtet , besonders im besetz¬
ten Gebiet.

Noch etn UirurnFkand«!
Bertis , 29. Jan . Mit den Finanzgeschäften zwischen der

Berliner Wohnstätten E . m . b . H . und der Trianon Frlm-
A .-E . , welch letztere durch Vermittlung einigere Beamter r
aus den öffentlichen Mitteln der Wohnstätte « E . m. b . H. -
einen Kredit von 3,S Millionen MMe « hatte , bMäftigt

sich nunmehr auch die Staatsanwaltschaft . Die leitenden
Beamten Regierungsrat Brettschneider , Ministerialrat Dr«
Gläs und der abgebaute Regierungsrat Dr . Wenzel wurden
zusammen mit den Direktoren der Trianonfilmgesellschaft
Davis und Ignaz Schratter , die vor einiger Zeit aus dem
Osten nach Berlin zugewandert find , verhaftet . Gleichzeitig
ließ die Staatsanwaltschaft in den Wohnungen der Verhaf¬
teten und in den Geschäftsräumen Haussuchungen vorneh-
weg . — —

Trotzkis Kaltstellung
Moskau , A). Jan . Wie die russische Telegraphenagentur

» eldet , wurde in der Vollsitzung des „Zentralkomitees"
und der „Zentralkommission " der kommunistischen Partei
Rußlands ein Schreiben Trotzkis verlesen , in dem sich dieser
geg<m die Beschuldigung einer Politik der Aenderung des
„Lenismus "

, der Anstrebung einer Sonderstellung in der
Partei und des Ungehorsams gegen die Partei wendet und
erklärt , er sei bereit , jede beliebige Arbeit in beliebiger
Stelluug oder ohne Stellung zu erfüllen . Seine Amtsent¬
hebung als Volkskommissar für Krieg und Marine fei daher
sicht erforderlich.

Das Zentralkomitee beschloß hierauf mit allen gegen zwei
Ntmmen und die Zentralkommission einstimmig bei zw«
Enthaltungen , Trotzki eine scharfe Verwahrung zu erteilen,
ihn feines Amt «» zu enthebe « , seine Mitarbeit km revolu-

Kriegsrat als unmöglich z« erklären «nd die Ent,
scheidung über die weitere Mitarbeit Trotzkis im Zentral-
komitee bis zum nächsten Parteitag zu verschieben . Sollte
sich Trotzki eine wettere Verfehlung zuschulden kommen las»
fe« , so würde seine wertere Tätigkeit im politischen Büro für?
unmöglich erklärt und Antrag auf seine Entfernung vom
Zentralkomitee gestellt werden.

Edr Letzter Amusischer Vorschlag
Par « , 20 . Jan . Die franzöfifche Handelsvertragsvertte»

t««g hat nach dem ergebnislosen Abbruch der Verhandlun¬
gen am letzten Freitag einen neuen wichtigen Vorschlag
überreicht , der , wie es in einem amtlichen Bericht heißt , die
letzten und äußersten französischen Zugeständnisse enthalte«
soll . Der französische Vorschlag vom 12. Januar hat , wie
dazu mitgeteilt wird , die als Provisorium anzusehende ver¬
tragliche Regelung auf eine sehr geringe Zahl der für beide
Lander in Frage kommenden hauptsächlichen Ausfuhrwaren
beschrankt und dafür Deutschland den augenblicklich in Gel¬
tung befindlichen französischen Mindestsatz oder für die ein¬
zelnen Waren Zwischensätze angeboten , für Frankreich da¬
gegen die Meistbegünstigung verlangt . Der deutsche Gegen¬
vorschlag sei dahin gegangen : 1. die Grundlage des französi¬
schen Vorschlags zu verbreitern , 2 . von der französischen Re¬
gierung bindende Zusicherungen für den später abzuschlis-
tzendes endgültigen Handelsvertrag zu erlangen , und 3.
Frankreich zu einem förmlichen Verzicht auf jede Zurück¬
setzung der deutschen Einfuhr gegenüber Waren anderer
Länder zu veranlassen . Die daraufhin von der französischen
Abordnung am Freitag überreichten neuen Gegenvorschläge
suchten eine « Ausweg auf folgender Grundlage : Für die
erste Reihe deutscher Artikel sollen die augenblicklich u
Geltung befindlichen französischen Mindestsätze gewährt wer¬
de« , für die zweite Gruppe vou Waren soll ebenfalls der
Mindestsatz zugestanden werden , jedoch mit der Einschrän¬
kung , daß die Einfuhrmcngen beschränkt werden . Für die
dritte Liste deutscher Erzeugnisse , für die Frankreich den
gegenwärtig geltenden Mindestsatz nicht gewähren will,
hat die französische Regierung sich bereit erklärt , zusammen
mit der deutschen Abordnung die künftigen Zollsätze za
„beraten "

, deren Erledigung durch die Kammer bestimmt
werden soll. Für die vierte Reihe deutscher Erzeugnisse end¬
lich sollen Zwischensätze zwischen dem Mindest - und dem
Höchsttarif gefunden werden . All das soll für die Dauer des
„Provisoriums " gelten , nämlich bis zum Ende des Jahres.
Inzwischen soll das französische Parlament den gesamten
französischen Zolltarif nach den in der bereits eingebrachte«
Novelle vorgesehenen Sätzen ändern , und dieser neue Tarif
soll dann die Grundlage für die späteren Verhandlungen
über den endgültigen Handelsvertrag bilden . Frankreich
erklärt sich seinerseits damit einverstanden , daß die ihm von
Deutschland ursprünglich angebotene Meistbegünstigung in
dem „Provisorium " in dem Maße eingeschränkt werde , daß
das Gleichgewicht zwischen den von beiden Seiten zu gewähr
renden Zugeständnissen und Vorteilen gewahrt bleibt



Neues vom Tage.
Haussuchung bei Minister Höfle

Berlin , 20. Jan . Wie die „V . Z .
" erfährt , ist der bishe¬

rige Reichspostminister Höfle anläßlich der ihm wegen der
Kreditgewährung an den Barmat - und Michael-Konzern
gemachten Vorwürfe eingehend von der Staatsanwaltschaft
vernommen worden . In der Vernehmung , die mehrere
Tage währte , vertrat Reichspostminister Höfle energisch
den Standpunkt , daß seine Tätigkeit in dieser Angelegen¬
heit eine Verletzung der Gesetze nicht darstelle, da die Au-
leihevergebung durchaus im Rahmen der bestehenden Vor¬
schriften erfolgt sei . Minister Höfle hat seine Wohnung für
eine Durchsuchung durch die Staatsanwaltschaft zur Verfü¬
gung gestellt . Diese Haussuchung , die auch auf das Reichs-
postministerium ausgedehnt wurde, ist jetzt von der Staats - ;
anwaltschaft vorgenommen worden. i

Badischer Landtag j
Karlsruhe , 20 . Jan . Zu Beginn der heutigen Landtags - s

fitzung bekundet Präsident Dr . Baumgartner das Mitgefühl !
der badischen Regierung mit den Opfern der Herner Eisen- ?
bahnkatastrophe. Er knüpft daran die ernste Erwartung,
daß der Abbau im Eisenbahnbeamtenkörper nicht weiterhin
in einem Umfang vorgenommen werde, unter dem die Be¬
triebssicherheit leiden müßte. Staatspräsident Dr . Hellpach
gab im Namen der badischen Regierung eine kurze Erklä - ^
rung ab , wonach auch von dieser Stelle gegen die Nicht¬
räumung der Kölner Zone feierliche Verwahrung eingelegt
wird . Der Präsident schloß sich für das Haus dem Protest .
aus vollem Herzen an und verband damit die Grütze und
den Dank an die rheinische Bevölkerung für ihre unent¬
wegte Treue zum deutschen Vaterland.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , 21 . Januar 1925.

Errichtung einer Kühlanlage in Nagold . Die Schwarz-
wald -Milchverkaufs-Eenossenschaft erbaut , wie wir hören,
auf dem Nagolder Hauptbahnhof eine Milchkühlanlage,
die hauptsächlich für die nach Pforzheim zu liefernde Milch
bestimmt ist. Von einer geplant gewesenen kleineren
Anlage in Altensteig soll dagegen abgesehen werden.

— Rücksicht auf Steuerschwache . Der Reichsfinanzminister
hat angeordnet , daß bei Steuerpflichtigen , deren Einkom¬
men zwar im Kalenderjahr 1924 600 R .M . überstiegen hat,
aber nicht über 900 R .M . hinausging , auf Antrag für das l
4 . Kalendervierteljahr , also bei der am 10. Januar 1925 !
fälligen Vorauszahlung ein Einkommensbetrag von 150 !
R .M . freigelassen werden kann. Als leistungsschwache

'
Steuerpflichtige im Sinne dieser Bestimmung gelten Perso- snen, die erwerbsunfähig oder in der Erwerbsfähigkeit be- j
schränkt oder über 60 Jahre alt sind und deren Einkünfte :
im wesentlichen aus Renten oder Altenteilen , aus Ver-
mietung oder Verpachtung von Grundbesitz oder aus laufen¬
den Zuschüssen oder Unterstützungen herrühren.

— Einwanderung nach den Vereinigten Staaten . Nach
Mitteilung des amerikanischen Konsulats in Stuttgart ist ^
die auf den Konsularbezirk Stuttgart , zu welchem auch Ba - !
den gehört, anfallende Einwanderungsquote für das lau - s
sende Geschäftsjahr (bis 30. Juni 1925) bereits erschöpft.
Dennoch haben sich bereits mehr Einwanderer nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika aus dem Konsularbezirk ge- >
meldet, als das Konsulat in Stuttgart überhaupt zulasssn !
kann . Außer diesen auf die festgesetzte Quote in Anrech- !
nung zu bringenden Einwanderer haben nur noch solche
Personen Aussicht auf Erteilung eines Visums, die kein« !
dauernde Niederlassung in Amerika beabsichtigen (Geschäfts - >
reisende usw .) , sowie Personen , die zu gewissen bevorrech¬
tigten Gruppen (Verwandtschaft usw .) gehören. Für alle
übrigen Personen besteht zurzeit keine Aussicht , zur Ein¬
wanderung in die Vereinigten Staaten zugelassen zu wer¬
den.

- Calw , 21 . Jan . Die am Montag abgehaltene Amts¬
versammlung wurde von Oberamtmann Bügel ge¬
leitet , der in seiner Ansprache zunächst der Verdienste von
Oberamtmann Eös gedachte und sodann verschiedene Aen-
derungen in der Besetzung des Bezirksrats kundgab . Der
Landesverband der Amtskörperschaften hat beschlossen, die
Unterstützung gemeinnütziger Anstalten der Zentcalleitung
für die Wohltätigkeit zu überweisen und eine Gesamt¬
summe für die Anstalten auszuwerfen . Der seitherige
Betrag von 490 -4t wird der Zentralleitung übergeben.
An Stelle des in den Ruhestand getretenen Oberamts¬
sparkassiers Pommert wird der stellvertretende Kassier
Unger gewählt . Mit dem 1 . Januar ist Verwaltungs¬
aktuar Emil Staudenmeyer nach 44jähriger Tätigkeit in
den Ruhestand getreten . Der Vorsitzende spricht de n Be¬
amten den wärmsten Dank der Amtsversammlung für die
treuen und ersprießlichen Dienste aus und übergibt ihm
als Anerkennung eine goldene Uhrkette . Der Verwal¬
tungsbezirk Calw wird hierauf an Verwaltungsaktur Hilli-
gardt in Teinach übertragen , während der Bezirk Teinach
in provisorischer Weise von den Verwaltungsaktuaren
Hilligardt und Müller versehen wird , bis die neue Be¬
zirks- und Eemeindeordnung eine Aenderung bringen
wird . Ein Ortsvorsteher beklagte sich mit Recht darüber,
daß diese Beschlüsse vom Vezirksrat gefaßt worden seien,
ohne daß die Gemeinden , die doch die Sache zu bezahlen
hätten , wenigstens befragt worden wären . Für das Ar¬
beitsamt werden die Satzungen festgesetzt. Trotz mancher
Abneigung gegen die Errichtung eines Arbeitsamtes wurde
die Satzung aber doch genehmigt und als Eeschäftssühcsr
der seitherige Beamte Sekretär Berner Mit beamtenrecht¬
lichem Charakter aus drei Jahre gewählt . Das Jugend¬
amt Calw wurde seinerzeit von den Oberämtern Calw
und Neuenbürg gemeinsam errichtet ; an den Kosten be¬
teiligte sich Neuenbürg mit 54 und Calw mit 46 Prozent.
Die geschloffene Ehe paßte aber Neuenbürg nicht und es
wurde auf Scheidung beantragt . Es entspannen sich lang¬
wierige Verhandlungen , die endlich das Ergebnis erziel¬
ten . daß das Jugendamt Calw von Jugsndrat Niesel ver¬
sehen , Obersekretär Wild von Neuenbürg übernommen
werde ; die Differenzierung in dem Eehaltsunterschied
wurde ebenfalls geregelt . Die Lostrennung von Neuen¬
bürg wird eine Neuorganisation des Jugendamtes Calw
nach sich ziehen. Ileber Personaländerungen gingen die
Meinungen auseinander . Zur Unterhaltung der städtischen
Schulen in Calw werden Beiträge bewilligt , und zwar
für das Realprogymnasium 4000 -4t und für die Frauen¬
arbeitsschule 500 -4t . Der Jugendherberge wird ein jähr¬
licher Beitrag von 50 -4t und der Viehzuchtgenossenschaft
Calw zur Jungviehprämiierung ein einmaliger Beitrag
von 250 -4L bewilligt . Einen größeren Umfang nahmen
die Beratungen über die Aufstellung des Haushaltsvor¬
anschlags für das Rechnungsjahr 1924 an . Die Einnah¬
men belaufen sich auf 183 500 -4t , die Ausgaben auf
418 500 -4t , das Defizit somit auf 235 000 -4t ; der Amts¬
schaden muß auf diese große Summe festgesetzt werden;
der Anteil der Stadt beträgt den riesigen Betrag von
105 000 -4t . Unter den Ausgaben nehmen die für die Be¬
zirksfürsorge mit 100 000 -4t den höchsten Posten ein . Ver¬
schiedene Mitglieder nehmen an diesem Betrage Anstoß
und es wurde den Ortsvorstehern dringend ans Herz ge¬
legt , sie möchten unbegründete Ansprüche rundweg ab¬
weisen und namentlich bei den Leibgedingen darauf
sehen , ob die Kinder nicht in der Lage seien , die Eltern
zu unterstützen . Anerkannt wurde , daß ein großer Teil
der Auslagen auf die Unterstützung der Kleinrentner , die
oft in furchtbarer Not sich befinden , und auf die Unter¬
bringung der zahlreichen Geisteskranken falle . Der
Oberamtssparkaffe wurden 10 000 -4t zur Aufwertung über¬
wiesen. Es ist damit ein Anfang gemacht, um den kleinen
Sparern einen kleinen Teil ihres Guthabens wieder ge¬
währen zu können. Das Wartegeld des Oberamtsbaum-
warts wurde auf Antrag aus der Mitte der Versamm¬

lung von 40 -4t auf 150 -4t erhöht ; ebenso erfuhren auch
die Eratialien eine Erhöhung . Nach Schluß der Ver¬
handlungen verabschiedete sich Oberamtmann Vögel von
der Amtsversammlung mit herzlichen Worten . Beim Mit¬
tagessen im „Waldhorn " wurden von Stadtschultheiß
Eöhner die guten Beziehungen zwischen dem scheidenden
Vögel, der zum Oberamtmann in Vaihingen ernannt
worden ist, und den Ortsvorstehern in trefflichen Aus¬
führungen hervorgehoben . Der neue Oberamtmann Ripp¬
mann wird voraussichtlich im Mai sein Amt übernehmen.

Stuttgart » 20 . Jan . (Dr . Hieber über die Regierungs¬
bildung . ) In der Hauptversammlung der Demokratischen
Partei Eroß -Stuttgarts sprach Staatspräsident a . D . Dr.
Hieber zur Umbildung der Regierung im Reich . Er führte
dabei u . a . aus : Richtiger wäre es gewesen , wenn der Reichs¬
präsident die Sozialdemokraten mit der Regierungsbildung
beauftragt hätte oder wenn ein Regierungsprogramm mit
den Richtlinien der Außen- und Jnenpolitik festgesetzt und
auf dieser Grundlage eine Regierung gebildet worden wäre,
die sich um das Vertrauen des Reichstags zu bemühen ge¬
habt hätte . Marx hat alle Möglichkeiten erschöpft , bis er

: a . . . Boden lag . Nun trägt Luther formell die Verantwor-
j tung - der wirkliche Politiker im Kabinett wird aber Strese-
- mann sein.
i

"
Dettingen ul Teck, 20. Jan . (Ein Ausreißer .) Von der

! Station Owen her sauste mit Schnellzugsgeschwindigksit
ein führerloser , beladener Güterwagen . Von dorther tele¬
phonisch benachrichtigt, gelang es dem Beamten der hiesi¬
gen Station , durch Weichenstellung den Ausreißer auf das

j Nebengleis zu bringen und so einer großen Gefahr für den
s fälligen Personenzug zu begegnen. Mit großer Wucht zer-
s splitterte der Güterwagen den Prellbock,
j Biberach, 20 . Jan . (Ein Opfer des Kriegs .) Herm . Mon-
! tag , Begründer und Teilhaber der Firma Normeß, Werk-
? zeugfabrik, Fellbach-Stuttgart wurde im Felde durch Era-
! natschuß schwer am Fuß verletzt . Ein wandernder Splitter
! hat sich im Laufe der Zeit bis auf die Nieren geschafft und
! dort Entzündungen und Eiterungen erregt , an deren Fol-
! gen der Erkrankte trotz operativen Eingriffen unter den
s Anzeichen einer innerlichen Blutvergiftung und großen
^

Schmerzen im Alter von 42 Jahren erlegen ist.
! Friedrichshafen , 20 . Jan . (Von der Bodenseedampfschiff-
s fahrt . ) Der Unfall des österreichischen Dampfers „Dorn-
- birn " hat die österreichische Schiffahrtsverwaltung in eine
! recht unerquickliche Lage gebracht. Der Dampfer „Feldkirch"
s liegt zur Hauptreparatur im Dock, beim Dampfer „Vlu-
- denz" bedürfen die Kessel, die nicht mehr ganz intakt sind,

dringend der Ausbesserung, und der Dampfer „Austria"
liegt halb abgetakelt im Hafen . Es bleibt somit nur nochder große Salondampfer „Stadt Bregenz"

, der nunmehr in
- Dienst gestellt werden mußte, obwohl er bisher nur im

Sommer Verwendung gefunden hatte . Die „Stadt Bre¬
genz" hat aber mit ihrem größeren Tiefgang ganz beson¬ders unter dem niederen Wafferstand zu leiden.

Heidenheim, 20 . Jan . (Marktfragen . ) Der Gemeinderat
beschloß, an der Straße nach Zang einen Schafmarktplatz an¬
zulegen und ein Haus zu ersteelln mit den erforderlichen
Büros und Räumen für Schäfer, Schafe und Hunden . Der
Aufwand beträgt 18 000 -4t.

Tübingen , 20 . Jan . (Vereinigung ehemaliger Olga¬
grenadiere .) Die Vereinigung ehemaliger Olgagrenadiere
und die ihr angeschloffenen zahlreichen Bezirks- und Orts¬
gruppen hielt hier in der Ratsstube unter dem Vorsitz von
Oberstleutnant v . Haldenwang eine zahlreich besuchte Ver¬
treterversammlung ab , in der Herzog Philipp Albrecht herz¬
liche Grüße des Ehrenpräsidenten der Vereinigung , des
Eeneralfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württemberg
übermittelte . Der von dem Vorsitzenden erstattete Jahres¬
bericht und die Referate der Eruppenvertreter ließen die
innere Erstarkung der nahezu 2400 Mitglieder zählende«
Vereinigung sowie ihre segensreiche soziale Tätigkeit durch
Gewährung von Unterstützungen an bedürftige Kameraden
und durch Beihilfen in Sterbefällen erkennen. Besonders

Zngebolg.
4 Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Rvmanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart.

„Na , wie gehts denn bei Euch ? " fragte Doktor Boden.
„Danke, immer so weiter.

"
„Ist Dein Vater noch verreist, Inge ? "
„Ja , er kommt aber in wenigen Tagen zurück . Es sin

in Wiesbaden so heiß, schrieb er, und das bekommt ihm
Nicht ."

„Das läßt sich denken — jetzt — ! Da hätte er im
Frühjahr hingehen müssen! Lange hält er es ja nirgends
aus , das dachte ich mir schon ! Anstatt nun seinen Urlaub
ordentbch zu genießen, kommt er vorzeitig wieder nach
hier , wo er das ganze Jahr fein muß - aber das
sieht ihm ähnlich —"

„ Er kann eben ohne seine geliebten Bücher nickss stin ."
„Du aber recht gut, Inge , nicht wahr ? " scherzte er.
„Ja , Herr Doktor "

, entgegnete sie ernsthast , „als ich
lernen , immer nur lernen mußte, konnte ich es nicht ge¬
nug — aber jetzt mag ich am liebsten kein Buch mehr
ßehen — "

„Dann wir - ^ den ganzen Krempel über den Hau-
Mädel ! Maare kurzen Prozeß ; zwingen kann Dich

Loch niemand — "

! „Das sagen Sie so leicht, Herr Doktor " , bemerkte sie
traurig . Dr . Boden sck 'sttelte den Kopf.

, ' s Weib , " i .ckuck — 's gibt wunderliche Leute,
und z . denen gehöre Dein Vater ! Sagen Sie selbst , Herr
Baron '

, wandte er sich an Stell . eck, der, in ein lustiges
Wortgeolänkel ^ rwickelt , doch die Unter^ stnug

Doktors mit Jngebo . ; verwüst hatte — „sage« ;

ist es nicht ein Unrecht, daß da so ein armes Mädel ge¬
quält wird , ihr Lehrerinnenexamen zu machen , trotzdem
sie erstens kein bißchen Lust dazu verspürt und zweitens
es auch gar nicht so nötig hat - "

„Allerdings , Herr Doktor , ist das ein Unrecht, sogar
eine Sünde — " und ausdrucksvoll ruhten seine kecken
Augen auf ihrem Gesicht , während er sich zu ihr wandte,
— „aber muß man sich denn bei so geringer Neigung da¬
zu fügen — ? "

„Ja , man muß , Herr Baron ", sagte sie mit großem
Ernst in der Stimme.

Steineck hatte sich eigentlich vorgenommen , mit einigen
Kam -aden zu bummeln . Aber entgegen dieser Absicht
war er geblieben. Man hatte die Zeit bei Tische bei dom
tadellosen Mittagsmahl verplaudert ; der Doktor war ein
famoser Mann , dessen Weine und Zigarren durchaus nicht
zu verachten waren ; so war es ganz von selbst gekommen,
daß er fein, .: Vorsatz nicht ausführte ; es gefiel ihm gar
gut bei deu gcst - .rundlichen Leuten , und dann dazu die
beiden hübschen Mädchen. Er fühlte sich wohl und be¬
dauerte nur , daß es tno" -" " schon Wester ging!

Jngeborg Ellguth mto^ stierte ihn sehr, und bei paffen¬
der Gelegenheit fragte er Hew über sie aus , die ihm bereit-
WÄia Bescheid gab.

Inge sei seit der Schützest ihre liebste Freundin.
Deren Vater sei Geistlicher an der Markuskirche , ein sehr

.̂er, wissenschaftlich gebildeter Herr , aber schwer zu neh¬
men . Sein körperliches Gebrechen , er sei etwas verwach¬
sen , habe ihn ganz wunderlich gemacht ; er sei so ' ' "eng —
alle müßten sich ihm fügen . Die arme Inge habe er dazu
bestimmt , Lehrerin zu werden, trotzdem sie am liebsten
zur Bühne gegangen sei.

„ Zur Bühne ? " wiederholte er verwundert . Den Ge¬

danken hatte er doch nicht hinter jener weißen . naO «»! «
ltchen Stirn vermutet.

„ Ja " , nickte Hebt eifrig, „ aber lassen Sie sich nichts
merken, daß ich es Ihnen gesagt habe. Die Schwester
ihrer Mutter ist Schauspielerin . Es ist ihr brennender
Wunsch; aber sie spricht nicht mehr davon , seit — mm,
seit — "

sie brach ab, denn soeben meldete das Sstrbenwa'
chen, daß Besuch gekommen sei — Herr und F - i Amts
rat Bauer mit Sohn . Etwas wie Unmut sw ' D G,-
niedliches Gesicht, und sie begrüßte besonders oe . . . w
Mann etwas kurz.

Nach angemessener Zeit wollte sich Steineck taktvoll
zurückziehen . Aber der Doktor brachte ihn davon ab.

„Nee, lieber Baron , das gibt's nicht ! Sie bleiben,
vorausgesetzt, daß es Ihnen behagt ! Sie wollten mir doch
behilflich sein bei der Zubereitung der Pfirsichbowle — auf
Ihre Art — haben Sie denn Ihr Versprechen vergessen T"

Und Steineck blieb gern . Er wußte sich Inge zu
nähern und sie in ein Gespräch zu verwickeln ; zum ersten¬
mal gelang ihm das heute, da Frau Boden mit ihrer Cou¬
sine , der Amtsrätin , sprach und Siegfried Bauer Hedi i«
Beschlag genommen hatte , sehr zu deren Mißvergnügen.

Jngeborg beachtete die beiden, und ein amüsiertes
Lächeln umspielte ihren Mund.

Steineck war ihren Blicken gefolgt.
„Ah, läßt das sichtliche Interesse des Herrn Kandidste«

für Fräulein Hedi nickt auf ein schon mehr als verwandt¬
schaftliches Gefühl schließen ? '

Jng -̂ org lächelte.
„V ' - lleicht haben S .e nicht ganz unrecht, Herr Baro « —

aber urster Diskretion — Herr Doktor Boden weiß absolut
u .chts , wenn auch die beiden Mütter nicht so ganz ahnungs¬
los sind ! "

(Fortsetzung folgt.)



begrüßt wurde es , daß es der Landesregierung gelungen ist,
beim Reichswehrministerium die Freigabe der alten Regi¬
mentsfahnen zu wichtigen Veranstaltungen der aus der frü¬
heren Armee hervorgegangenen Vereine zu bewirken.

Unterhaufen , OA . Reutlingen, 20. Jan. (Schwerer Un¬
fall .) Der Metzger Eugen Röcker von Oberhausen fuhr auf

Hohnaner Steige mit seinem Fuhrwerk auf ein Lang¬
holzwagen . Der Wagen Rockers fiel um und das Pferd kam
mit abgebrochener Deichsel allein nach Hause . Man suchte
nach Röcker und fand ihn schwer verletzt am Ort des Un¬
falls

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Ler 21jährige Robert Bauer von Waldenbuch wurde

mit vier Stichwunden im Hals , Gesicht, Brust und Bauch
hl die chirurgische Klinik eingeliefert . Ueber die näheren
Ämstände der Sache ist noch nichts bekannt.

Aus Rache hatte das 17jährige Dienstmädchen Reinhard
des Holzbauers und Söldners Alois Schmid in Jagst-
zell, OA . Ellwangen , in der Holzkammer Rinde ange¬
zündet , so daß das Wohn- und Oekonomiegebäude bald in
Flammen stand. Die Täterin ist geständig.

Zn dem nahe beim Bahnhof in Wurzach gelegenen
Lagerschuppen und Vetriebsraum des Flachswerks von W.
Harscher brach Feuer aus , das in den drotzen Rohstoffvor¬
räten so reichliche Nahrung fand , daß der ganze zirka 70
Meter lange Schuppen niederbrannte.

Bäckermeister Amann in Ravensburg erhielt am
Ofen , als er nach der elektrischen Leitung sah , einen tödli¬
chen Schlag. Nur mit Mühe konnte der Körper von der
Leitung entfernt werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Oer Abbau . Im Reichstag ging eine Ergänzung zur

Denkschrift über den Personalabbau ein . Danach wurden
vom 1 . Oktober 1923 bis 1 . Oktober 1924 insgesamt abge¬
baut : Bei den Hoheitsverwaltungen 10 081 Beamte und
27 247 Angestellte, sowie 4789 Arbeiter : bei der Post und
der Reichsdruckerei 43 970 Beamte , 4723 Angestellte und
28948 Arbeiter . l

Politische Zusammenstöße. Zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen Reichsbannerleuten und Deutschnationalen ist es am
Sonntag abend in Falkensee bei Spandau gekommen . Bei
der allgemeinen Prügelei , an der sich etwa 1,00 Personen
beteiligten, wurden 10 Personen so schwer verletzt, daß sie
sich in ärztliche Behandlung begeben mußten . Es vielen auch
einige Revolverschüsse , durch die aber glücklicherweise nie¬
mand getroffen wurde.

Der König der Zigeunergeiger gestorben. Vanda Marci,
der König der Zigeunergeiger , ist in Ungarn gestorben. In
Waizen , seiner Geburtsstadt , wurde er von zehntausend
seiner Verehrer zu Grabe geleitet . Es war ein Begräbnis,
würdig eines Königs . Eine Zigeunerbande von fünfzig
Instrumenten besorgte die Traueimusik.

Die Witwe des Trompeters von Bionville . Frau Bertha
Huhn, die Witwe des wegen seines Heldentodes von Freili-
Mth besungenen Trompeters von Vionville in Friedrichs¬
hagen begeht am 27. Januar ihren 78 . Geburtstag . Sie
kbt in dürftigen Verhältnissen.

Der Doppelmörder als Heiratskandidat . Ein eigenartiges
Aufgebot ist auf dem Standesamt des Halleschen Tor-
Bezirks in Berlin zum Aushang gebracht worden . Der unter
der Anklage des Doppellustmordes stehende frühere Polizei¬
wachtmeister Bruno Eerth beabsichtigt sich mit seiner frü¬
heren Braut , Käthe G. , zu verheiraten und hat auch beim
Gericht den Antrag gestellt , die Vollziehung der standes-
«Mtlichen Trauung im Gefängnis zu genehmigen.

Außerordentliche Kälte im Kaukasus. Im Kaukasus
herrscht , wie aus Baku gemeldet wird , außerordentlich starke
Kälte. Menschen und Vieh erfroren zu tausenden . Große
Nudel Wölfe, Antilopen und Wildschweine suchen in den
verlassenen Häusern Schutz.

Familrendrama . Der Fabri it Ophuse aus Nynwegsn,
der mit feinem Menftmädchen ein Liebesverhältnis hatte,
beschloß , wie aus Eleve gemeldet wird , gemeinsam mit die¬
se« am nächsten Dienstag nach Amerika zu fliehen. Inzwi¬
schen reifte aber in dem Fabrikanten der Entschluß, mit ss:-
« r Familie den Tod zu suchen. Er machte mit seiner Frau
und zwei Kindern eine Autofahrt und lenkte den Wage»
mit höchster Geschwindigkeit in die Baal . Das Ehepaar und
ein IZjähriger Knabe fanden den Tod, während das jüngste
Rädchen im Alter von 8 Jahren , das während des Sturzes
anscheinend aus dem Fenster geschleudert wurde , mit schwe¬
ren Schnittverletzungen aber lebend ans den Fluten ge¬
rettet werden konnte. Kurz nach dem Unglück versuchte an
der gleichen Stelle die Geliebi o-s Fabrikanten sich das
Leben zu nehmen. Sie wurde aber gerettet und der Clever
Wjer übergeben.

ep . Vom deutsche« Bund enthaltsamer Erzieher . Der Deut¬
le Bund enthaltsamer Erzieher , der für alkoholfreie Ju-
genderzichuuo Eintritt , hat seit der Nachkriegszeit einen
staken Aufschwung genommen; seine Mitgliederzahl ist
allein im La tz des vergangenen Jahres um 800 auf über
2600 gestiegen . Um einer Forderung der Jugendverbände
entgegenzukommen, empfiehlt der Bund seinen Mitgliedern
auch den Kampf gegen den Tabak . Er will durch diese Be¬
strebungen die Entwicklung der Jugend zu freieren Persön¬
lichkeiten im Dienste der Gesamtheit , r . dern helfen. Auch
i» Württemberg hat der Bunt festen Fuß gefaßt.

ep . Aus der Arbeit der Di . kniffen . Die 65 deutschen , im
Kaiserwerther Verband zusammengeschlo ^enen evangelischen
D'akonissenanstaltenzählen nach der Zusammenstellung t rs
letzten Jahres 21497 Schwestern. Ein starkes Viertel der¬
selben steht im Dienst - de . Gemeindepflege und hat bei die¬
ser Arbeit in Jahresfrist über 2 Millionen Kranke b. tteut.
Die hauptsächlichste Pflege geschieht jedoch in den Anstalt-
ru 752 Krankenhäusern sind 5678 Diakonissen tätig ; dazu
lammt noch, die Pflege von Fallsüchtigen, Krüppeln , Blin-

Taut , en . Luua -"' ^ ^ >nden und Gemütskranken.
A73 Schwestern si . . in der orge. und Erziehungsarbeit

tätig ; in Waisen- und Rettüngshäusern , in Kinderhorten,
in Säuglingsheimen , in Schulen und Bildungsanstalten der
verschiedensten Art , in den Jugendpflegestellen und in der
Polizeipflege . Während des Krieges standen 8181 Schwe¬
stern des Verbandes in der Kriegskrankenpflege, daheim
und draußen . Das Arbeitsangebot übersteigt bei den Mut¬
terhäusern die vorhandenen Kräfte sehr bedeutend, so daß
die Diakonissenhäuser dringend immer wieder des Zuzugs

i neuer Kräfte bedürfen . Bei der Vielseitigkeit der Aufgaben
j hat jedes junge Mädchen die Möglichkeit , seine Gaben hier
i voll zu entfalten
s Die Ausgrabungen Carters . Der Vertrag , den die ägyp-
i tische Regierung mit Hovard Carter für die Ausgrabungen
i im Grabe Tutenchamuns abgeschlossen hat , läuft , wie aus

Kairo gemeldet wird , bis zum Oktober 1925 . Hovard Carter
ist der Ansicht, daß bis dahin die Ausgrabungen vollständig
beendet sein können . Er rechnet damit , daß der Sarkophag
in zwei Monaten zutage gefördert wird.

Die Auslandshilfe . Zm Kalenderjahre 1924 sind durch den
Deutschen Zentralausschuß für die Auslandshilfe Auslands¬
liebesgaben im Gesamtwerte von über 15 Millionen Mark
zur Verteilung gelangt . Die Sachspenden ( in der Haupt¬
sache Lebensmittel , außerdem auch Kleidungsstücke ) hatten
ein Gewicht von mehr 21 000 Tonnen . Allein für die Kin¬
derspeisung wurden nahezu 20 000 Tonnen amerikanischer
Lebensmittel im Werte von 13 Millionen Mark verwandt,
die in etwa 3000 Güterwagen von Hamburg aus in die
Städte und Jndustriegegenden aller deutschen Landesteile,
ja bis in die abgelegenen Heimarbeiterdörfer des Erzgebir¬
ges und Thüringer Waldes verfrachtet wurden . Dazu kamen
an Reichsmitteln etwa 3,6 Millionen Mark , abgesehen von
den zentral nicht im einzelnen festgestellten Zuschüssen der
Länder und Gemeinden, die auf etwa 7 Millionen Mark
geschätzt werden können. Im Durchschnitt erhielten täglich

^ etwa 430 MO unterernährte Schul- und Kleinkinder , Ju-
; gendliche und Mütter eine nahrhafte Mahlzeit . Zeitweise
< stieg während des letzten Sommers die Teilnehmeirzahl bis

auf 1,2 Millionen.
Vom Meere zurückgegeben . Der Orkan auf der Nordsee

^ hat jetzt die Ueberreste des im Jahre 1807 gestrandeten eng-
l lischen Kriegsschiffes „Defence" an den Strand geworfen.

Bei Hjörring fand man , wie aus Kopenhagen gemeldet
wird , Kanonenstücke und Seemannsstiefel und die Uebsr-

! reste von mehreren Rettungsbooten . Bei der Katastrophe
im Jahre 1807 kamen 300 englische Matrosen ums Leben.

Vor 4VÜ Jahren . Eine geschichtliche Erinnerung
weckt das Jahr 1925 in der Gemeinde Fricken-
hofen, OA . Gaildorf . 400 Jahre sind es , seit
das Dorf völlig niedergebrannt wurde , nämlich von
den Truppen des Schwäbischen Bundes , weil sich ein
Teil der Ortseinwohner im Bauernkrieg den „Hellen
Haufen " der Limpurger Bauern angeschlossen hatte,
die die Burg Hohenstaufen und die Klöster Lorch und
Adelberg ausraubten und niederbrannten . Ter Pfar¬
rer von Frickenhofen , Kirschenesser und Kirschenbeißer
genannt , war sogar Kanzler des genannten Bauern-

! Haufens . Er wurde am 23 . Juni 1525 in Hall ent-
> hauptet.

O, hätt ' ich nimmer dich gesehen ! Ein Einwohner in
Ed de ritz läßt in der Zeitung folgenden Stoßseufzer

j los : „Warne hiermit jeden Geschäftsmann im Kreise
Göthen , meiner Frau , der unangenehmen Person Charlotte
Wachsmuth , auf meinen ehrlichen Namen etwas zu bor¬
gen, da ich keine Zahlung leiste. Wer es am längsten wird
aushalten , werden wir ja sehen . Ach hätte der Unter¬
zeichnete in seinem Leben niemals sie gesehen ! Hochach¬
tungsvoll Franz Hause. Edderitz.

"

Spiel und Spo ' >
Fnbball . Bei Sen Spielen am Sonntag in Ser ObcrUga Baden - ^

Württemberg sicherte sich der Sportklub Stuttgart gegen den
Sportklub Freiburg mit 0 : 0 das Verbleiben in der Bezirksliga . >
wo er jetzt 9 Punkte aufweist, während der Sportklub Freiburg und
der F .C . Mühlburg mit 8 bzw . 6 Punkten an das Ende rücken mutz¬
ten. Kickers stehen an der Spitze mit 32, worauf F .C . Freiburg , B .f. i
R . Heilbronn . 1 . F .C . Pforzheim mit je 18 Punkten und B .f .B . Statt-

> gart mit 13 Punkten folgen . Aus der Kreisliga ist noch zu berichten:
i Nürtingen — Sportfreunde Stuttgart 1 : v : Eintracht — V . f .B . >
» Lugwigsburg 8 : 2: Ulmer F .V . 94 — V .f .R . Günzburg 5 : 1. '
> Das Sreistunfest in Schwab. Gmünd am 11. und 12. Juli . Eine
! rege Tätiakcit entfaltet bereits der technische Turnausschutz in Bezug
> auf die Vorbereitungen unseres diesjährigen Krcisturnfcstes . das am
s 11. und 12. Juli in Schwäb. Gmünd stattfindet. Zu diesem Zwecke >
i fand bereits am 14. Dez. eine Kreisvorturnerstunde in Stuttgart iia 't,
> der am Samstag , 13. Dez. , eine Sitzung des Kreisvorstandes mit dem

turntcchnischen Ausschub und den Gautnrnwarten vorauSglag . In
! derselben wurde in Kürze folgendes festgelegt: Samsttg , 11. Juli,
l nachmittags 2 Uhr, tagen die Kampfrichter , von denen auf je 8 Wctt-
j kämpfer , die gemeldet werden, 1 Kampfrichter zu melden ist, mit

der Angabe, ob für Leichtathletik oder Turnen . Ab 3 Uhr nachmittags
Austragung der leichtathletischen Wettkämpfe . Abends Vegrützung der

. Teilnehmer . Sonntag . 12. Juli . 8 Uhr morgens , Beginn des Wctt-
i turnens . 9 Uhr Festaottesdtcnst. Hernach Fortsetzung der Kämpfe. ,
i 11 .38 Uhr Hauptprobe für die Freiübungen , an denen sämtliche Wett- '
i kämpfer tctlzunebmen haben (Leichtathleten und Turneri . Zu den all-
: gemeinen Freiübungen sind aber auch Meldungen von solchen er-
> wünscht , die an den Wettkämpfen nicht teilnehmen. 12 Uhr mittags
> Einlage von Stafselläufen . Anschließend Mittagessen. 1.38 Uhr Krc ' s-

bannerweihe und Fcstzug durch die Stadt.
i Zuair ''tzenslng. Der Flugtechnische Verein Stuttgart wird sich nun
> endgültig an dem Zugspitzenflug in Garmisch -Partenkirchen beteiligen.

Die schwäbischen Segelflieger werden mit den beiden Segelflugzeu¬
ge » „Roter Teufel 2" <12,8 Meter Svannw e „nd 20 Quadratmeter
Fläche) sowie „Bremen " <13,8 Meter Spo . >ud 17 Qeadrat-

. Meter Fläche ) , eines der wci igcn Scgelflugzcuue das bei starker»
Wind teaelu kann. vertreten sein.

' Handel und Berlehr
i Anrrlichc Berliner Devisenkurse vom Dienstag , de» 2t). Januar
, Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark

19. Geld 19. Brief 20. Geld 26. Brief
Buenos sesres 1 Pav .-Peso 1.687 1,691 1,688 1.692
London 1 Pfund Sterling 26,087 20,117 26 .043 20,008 j
Nenvork 1 Dollar 4,1bZ 4.MS 4.1SS
Brüssel 100 Franken 21,47 21, ;>A, 21, "e> ^

.147-
Amsterdam 100 Brrlden 169,34 169,76 169 .38 469,77 - -
Christs"nia 100 „ : ? ncn
Italien x: . re
Kopenhagen 100 Kronen
Paris 100 Franken

63,97
17,44
74,57
22,75

6k, ' 3
17 , »8

22,82

63,97
17 -32

64,13.
17,38
7 !,84
- ,-,73

Prag 100 Kronen 12,59 12 .63 ' ->,62
Schweiz ia , Franke» 8 " 81 81,01 80,85 - '

,05
Span : ^oO Peseten 59,23 59.37 >9,82
Wie» ISO OOS Kronen 5,911 Ü.U3S,

Herabsetzung der Zinsen in Württemberg. Die Vereinigung Wiirkik
Banken und Bankiers hat entsprechend dem Vorgehen anderer Plätze
und in Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse am Geldmarkt die
Habcnzinsen für täglich fälliges Geld auf Neichsmarkkonten von 6 auf
6 Prozent für das Jahr herabgesetzt . Auch für langfristige Gelder von
15 Tagen bis zu einem vollen Zeitmonat fest ist gleichfalls eine wei¬
tere Ermätzigniig zu erwarten . Auf der anderen Seite tritt eine wei¬
tere allgemeine Erleichterung in den Kreditbedingungen ein.

Berliner Börse . 28. Jan . Die Regierungserklärung wurde in den
Bvrscnkrcisen überwiegend zustimmend aufgcnommmen. Die vielfach
erwartete Anregung zu einer Fortsetzung der AufwärtsLewegung der
letzten drei Tage trat aber nicht ein . Es machte sich im vielmehr eine
gewisse Zurückhaltung und im Verlaufe ein NcalisationsbcüürsniS
geltend, so Satz das Geschäft still blieb. Die Kursvcränderungen wa¬
ren nicht bedeutend. Am heimischen Rentenmarkt blieben die Richt-

i licnicn der Regierungserklärung über die Aufwertung so gut wie
, eiuflutzlos. Der Kursstand bröckelte nach anfänglicher Behauptung
, bei belanglosen Umsätzen mützig ab.

Franksurtcr Börse , 28 . Jau . Die Börse war recht ruhig und erßff-
nete in der Kursgestaltung uneiubcitlich. Am Anleihemarkt sah sich
oie Spekulation durch die Ausführungen Dr . Luthers hinsichtlich der

! Aufwertungsfrage etwas enttäuscht . Es kam zu leichten Realisationen.
Stuttgarter Börse , 28. Jan . Die Börse verkehrte etwas freundlicher,

i die Tendenz war jedoch schwankend und unsicher . Eine Belebung des
j Geschäfts trat nicht ein » nd die Rmsätze waren bei weiterer Zurück-
l Haltung der Käufer und Verkäufer recht bescheiden.
! Amtliche Berliner Produktenbörse, 28 . Jan . Weizen märk . 269—288,
> Roggen märk . 282—268 , Sommergerste 280—313 , Futtergerste 238—252,
! Haber märk. 198—283 , Mais loco Berlin 226—229 ^ je per 1008 Kilo:
: Weizenmehl (feinste Marken über Notiz bezahlt) 35—38, Roggenmehl

35—38, Weizenkleie 16,7—16,8 , Roggenkleie 16.7—16,8 , Viktoriaerbseu
! 30—35, kl. Sveiseerbscn 28—23 , Futtererbsen 20—20,5 , Peluschken 17,8
I bis 18, Ackerbohnen 20—21, Rapskuchen 18,85—19, Leinkuchen 26 bis
! 26,2 Tendenz : unter Schwankungen schwächer.
, Fruchtvrcise. In Reutlingen kostete je der Zentner Weizen 13

bis 51,20 , Gerste 12,5 —15, Unterländer Dinkel 10—11, Haber 9—11,6,
Linsen 18 : in Urach Weizen 12,5—15, Gerste 9—14,2 , Roggen 11,6
bis 12,5 , Alber Dinkel 8,5—11 , Haber 7—9,8

Holrvreise. In Jgersheim wurden bezahlt für gutes Forchen¬
bolz im Durchschnitt für Prügel 10, Scheiter 13—13,5 pro Rm . —
In Niederstetten: 1 Nm . gutes Buchenholz 18—19 buchene
Scheiter 10—20, Papierholz (Fichte , 2 Meter lang ) 21—23 für ge¬
ringes Brennholz 15— 17 pro Rm.

Vom Wclngeschäft am Kaiscrktnbl . In das Weingeschäft am Katser-
stnbl ist in der lebten Zeit wieder etwas Leben gekommen. In den
Qualitätssorten wurden die geringeren Neuen u 50 bessere Mar¬
ken zu 50—70 je Hektoliter in nennenswerten Mengen verkauft.
Die Weine des 24er Jahrgangs bauen sich nach dem ersten Abstrich
zu recht guten Tropfen aus . Sylvancr Ruländer und Weißberbst ent¬
wickeln ein schönes Bukett und wo aut sortiert wurde, kommen die
rassigen eMrkmale der einzelnen Sorten schon gut Heraus. Die Mus¬
kateller entwickeln sich besonders gut : der Elbling bleibt etwas zu¬
rück und sollte nach dem Urteil eines ersten Fachmannes , wo Qua¬
lität erzielt werden soll , nach und nach von den anderen Sorten er¬
setzt werden.

QsfllihauskN, 20. Jan . (Vom Landgestüt .) In Verbindung
mit der Hengftvatentierung brachte das Landgcstüt einige im Lande
als Absatzfohlen angekaufte und im Gestüt aufgezogene Kaltblutbengste
(Belgier ) des Jahrganges 1922 unter den Mitgliedern des Verbandes
der Württ . Pferdczuchtvereine für Kaltblut und der verbandsangehö-
renben Vereine zur Versteigerung. Die Erlöse betrugen 2500 ^ für
den Hengst.

Stuttgart , 20. Jan . Dem Schlachtviehmarkt am Dienstag
waren zugetrieben: 126 Ochsen (unverkauft 20) , 40 Bullen , 230 Jung¬
bullen (unverk. 60) , 247 (40 ) Jungrinder , 128 Kühe, 882 Kälber, 817
Schweine, 15 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen

> erste Qualität 42—47, zweite 33—39, dritte 26—32 , Bullen erste 43—47,
! zweite 39—42 , dritte 31—36, Jungrindcr erste 49—54, zweite 41—46,
! dritte 31—37, Kühe erste 29- 38, zweite 17- 27, dritte 12—16, Kälber

erste 67—71 , zweite 60—66, dritte 60—58, Schafe erste 62—68 , zweite
46—55, Schweine erste 77—79, zweite 72—75, dritte 68—71, Sauen erste
46—55, Schweine erste 77—79 , zweite 72—76, dritte 68—71, Saue»
59—72 .// . Verlauf des Marktes : langsam . Einheimische Schweine find
über Notiz bezahlt.

Schweincvrcise. In Besigheim kosteten Milchschweine 20—25»
Läufer 40 in Oehringen das Paar Milchschweine 45—64, Läu¬
fer 115 in Ravensburg Ferkel 18—36, Läufer 35—60 ^ d. St.

Vom Stuttgarter Wochcnmarkt . 20 . Jan . Trinkeier kostete das Stück
bei Grotzabnahme 16 im Kletuverkauf 17 Kalkeier ging .n auf
12 ^ zurück. Butter ist erneut und durchschnittlich 10 -s am Pfund
billiger geworben. Landbutter und Zcntriiuoenbiittkr kotige 191—1S>

Molkcreibuttcr 1,9—2 das Pfund.
Fruchtschranne Nagold . Marktbericht vom 17. Januar.

Verkauft wurden: 3,2g Ztr. alter Weizen, Preis pro Ztr. 15 -K;
6,82 Ztr. neuer Weizen, 12 -K ; 1,60 Ztr. neue Gerste , 12.—
2 .50 Ztr. neuer Roggen , 10.50 -K ; 1 .60 Ztr. neue Ackerbohnen9 .50 -K : 0 .50 Ztr. neue Erbsen , 18 .— -4t.

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 19. Januar . Auftrieb:21 Ochsen (unverkauft 5 ) , 6 Kühe (—) , 30 Rinder ( 1 ) , 10
Farren (2 ) , 2 Kälber (— ) , 204 Schweine (—) . Marktverlauf:
mäßig. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Qual.
47—49 , Rinder 1 . 30—54 , Ochsen und Rinder 2 . 40—44 , Kühe23—36, Farren 42—48 , Kälber —, Schweine 76—79 . Tie
Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämt¬
liche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt- und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Amtliches aus dem Oberamtsbezirk Calw.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen

in Mag stadt, Oberamt Böblingen . Vom Oberamts¬
bezirk Calw fallen in den lö -Kilometer -Umkreis um den
Seuchenort die Gemeinden Althengstett , Dachtel, Eechin-
gen, Möttlingen , Ostelsheim , Simmozheim.

Letzte Nachrichten.
Ein Abkommen zwischen Rußland und Japan.

Peking , 21 . Jan . (Reuter .) Die ruffisch-japanischen
Verhandlungen sind gestern abgeschloffen worden . Ein
Abkommen wurde unterzeichnet . Das chinesische Mini¬
sterium des Aeußern sandte eine Note an die japanische
Gesandtschaft und die russische Botschaft, worin es heißt,
die chinesische Regierung erfahre von dem bevorstehenden
Abschluß eines ruffisch- japanischen Abkommens und sie
mache Rußland und Japan darauf aufmerksam , daß,
wenn das Abkommen chinesische Interessen berühre , es nicht
anerkannt werden würde , bevor es die Billigung der
chinesischen Regierung gefunden habe.

Eine ausgehobene Falschmünzerwerkstatt.
Berttt . , 21 . Jan . Blättermeldungen aus Augsburg zu¬

folge wurde . . Reichswehrsoldat der Garnison Neüulm
und S junge L . tte , die eine gut ausgestattete Falschmlln
zerwerkstatt eingerichtet ^ ctten, verhaftet . Die Polizei
beschlagnahmte die Werkzeuge, sowie einen Posten falscher
Zehn -Renten -Markscheine.

Dichter Nebel.
Berlin , 21 . Jan . Die Blätter melden aus Hamburg,

daß die Elbemündung und die Unterelbe bis zum Ham¬
burger Hafen hinaus seit Scnntng n dicht"m Nebel
liegen . Seit Montag abend ist im Hamburger Hafen kein
non See kommendes Schiff mehr eingelaufen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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^ .Ilen lieben Veiwancttea , kreunäen unä Lekannlen,

geben wir äie sebmer ^Iicke Xacbriebl , äaü mein lieber,

guter lVlann, un8er 1r6ub680ig1er Zebwiegersokn,
Lebwager unä Onkel

kau! Rerck
Laukmann

gestern naek einer scbweren Operation in Ltuttgart
sankt in äem Herrn entscklaken ist.

Im Xamen cler tiektrauemclen Hinterbliebenen :

äie Oattin : Lmma Leck geb . ^ uer
cler Kekke : Xarl Leck mit krau

äer kklegesokn : Gallus Lckumacker.

Leeräigung am Donnerstag Xackmittag V-3 Obi

auk rlem alten k'rieäbok.

Ettmannsweiler

Todes - Auzeige.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe Mutter, Groß - und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Anna Maria Roller
Alt Schultheißen Wtw.

nach langem, schweren Leiden im Alter von
69 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Andreas Roller.

Beerdigung am Freitag Mittag 1 Uhr.

Altensteig.

BlWSlldtt
VruWOer

mit und ohne Feder
empfiehlt

Chr . Schmid,
Hut - u . Mützengeschäft.

Habe zirka 80—100 Ztr.
unberegnetes

zu verkaufen und sehe schrift¬
lichen Angebotenb . spätestens
Montag den 26 . entgegen.

Chr. Günther Wtw.
z . „Linde" Nagold.

Forftault Altkusteiz.

MüsilMAholz.

Am Donnerstag , den
29 . Januar 1928 , vormit¬
tags 9 Uhr im Grünen
Baum in Altensteig aus
Staatswald ! Buhler Abt.
2 , 18 , 25 , 27 , 28 , 29, 34,
II . Neubann Abt . 1 , 7,
l ! l . Grashardt Abt . 1 , 2,
IV. Nonnenwald Abt. 3,
V. Hafnerwald Abt. 1 , 3,
VII . Schornzhardt Abt. 2,
9, 12, 16, VIII. Verloren¬
holz Abt . 7, X . Eichhalde
Abt . 3, 4, 9, 10, 13, 596
Fo . mit Fm. Lanoholz:
36 I ., 143 II . , 152 Hl . ,
76 IV. , 36 V . , 2 VI . Kl.
Sägh . : 8 1 . , 12 ll ., 7 IH.
Kl . 1427 Fi ., 1189 Ta .,
35 Wey . Fo . mit Fm.
Langh . : 73 ! . , 163 II ., 208
UI . , 204 IV , 266 V . , 153
VI. Kl. Sägh . : 9 I., 7 II .,
4 III . Kl . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion
G .f .H . in Stuttgart.

Briefordner
und

Schnellhester
sowie

Durchschlagpapier
ßlttlllllwlien „
Kohlenpapier

hat stets auf Lager
die

V . Mgr 'Mg gßMIZ.
Altensteig.

Altensteig.
Eine fette

W
verkauft. Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Gestorbene.
Nagold : Gottlob

Privatmann.
Maisch,

versaud bereit.

6 nachstehende Posten
weit unter normalem Preis.

Gültig nur kurze Zeit!
Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:

Nr . Preise per Meter : Breite : Mk.

10 Baumwolltuchungebl.,prim . fastunverwüstl . 78 cm —.67

11 Baumwolltuch ungebleicht , gleich gute fast
unverwüstliche Qualität, jedoch 140 „ 1 .29

12 Baumwolltuch ungebleicht,gutesolideSorte 140 „ 1 .05
13 Hemdenflanell, sog. Militärflanell, prima

fast unzerreißbar 74 „ — .68
14 Weißes Hemdentuch , ganz vorzügl.Qualität

für bessere Wäschestücke geeignet 78 „ — .74
15 Weißes Hemdentuch , sehr leichte Sorte 78 „ — .42

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen
sollte , nehme auf meine Kosten retour und bezahle den
vollen ausgelegten Betrag zurück. Versand von Mk . 10. —
an ; ab 20 . — Mk . portofrei.
Joses Witt , Fabrikation u . Versand, Weiden303 (Oberpfalz)
Nettestes und größtes Versandgeschäft der Art in Bayern.

Mch - Mlendrr
empfiehlt die

W . Weder 'scheDuchhandlung Altensteig.
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für iiLusgobrsuvk.
deiäe Zedraucbt aber Znt nübenck , umstüncke-

bulber billigst ru verkauken
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Gerreralversammlrrng.
Die Generalversammlung der Genossenschaft findet am j

Lichtmeßfeiertag den 2 . Februar 1925 nachmittags um ^
2 Uhr im Saale des Grünen Baum in Altensteig statt,
mit folgender Tagesordnung:

1 . Bekanntgabe des Geschäftsberichts und der Jahres¬
bilanz. !

2 . Beschlußfassung über die Anträge des Aufsichtsrats I
betr . Entlastung des Vorstandes und Dividendenver- !
teilung.

3 . Antrag des Vorstandes auf Abänderung § 3 der !
Statuten.

4. Antrag : Ab 1 . Jan . nur noch ganze Anteilscheine !
auszugeben. !

5 . Beschlußfassung über die Erbauung eines Lagerhauses
in Nagold. !

6 . Wahlen für ausscheidende Mitglieder des Vorstandes
und Aufstchtsrats.

7 . Vortrag Hr. von OekonomieratBoßler, Calw über
die Anwendung von künstlichem Dünger usw.

8 . Sonstiges.
Etwaige weitere Anträge der Genossen zur General¬

versammlung müssen mindestens 8 Tage vorher bBm Vor¬
stand schriftlich eingereicht sein . Die Jahresrechnung und
Bilanz liegt von heute ab zur Einsicht jedes Genossen eine
Woche lang im Geschäftszimmer der Genossenschaft auf. j

Sämtliche Genossenschafter werden zu dieser Versamm¬
lung freundlich eingeladen.

Vorstand : Geschäftsführer:
Kolmbach W . Schneider.

Bauer !

H Grömbach — Pfalzgrafenweiler . M

g Hochzeits -Einladung. A
Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 24 . Januar 1925

im Gasthaus z. Lamm in Pfalzgrafenweiler

stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Friedrich Mdler Am « Zchmider
Säger , Sohn des Chr . Tochter des Johann
Kübler, Maurermeisters MartinSchneider , Säger

in Grömbach. in Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang um 1 Uhr in Pfalzgrafenweiler.

Kt Zkr Vorteil
wenn Sie sofort die Schwarzwälder
Tageszeitung „ Aus den Tannen " für
den Monat Februar bestellen , denn
bei Bestellungen nach dem 25 . Jan.
erhebt die Post einen Verspätungs¬
zuschlag von 20 Pfg.

l.
Emaile-Eimer
mittelschwere Qualitätsware

28 30 cm
2 . 15 2 .75 per Stück

verzinkte Eimer
bestes Fabrikat, schwere Ausführung
28 30 32 34 cm

^L1 .70 ^ 2 .— ^ L2 .25 ^ 2 .65perStück

BergOSchmid
Ragvld.
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